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Der t4- Schlachtentag an der ital. Zront.
wieder alle Angriffe der Italiener vergeblich. - Italienische Schlappe an der süütiroler Grenze.

Die ungelöste polnische Mge.
Der polnische Staatsrat hat als solcher ausaebört zu be¬

stellen. Zwar ändert sich an der Verwaltung Polens nichts
löie Geschäfte werden von einem fünfgliedrigen Ausschuf,
weiteraeführt), aanz abgesehen davon, bah die tatsächliche
Macht natürlich in den Händen der deutschen und der öster-
reickiick-unaariicken Behörden liegt : aber die Krise ist die-
die Selbstauslösung des Staatsrats zeiat. bah Polen aiu
einig und mit dein heutigen Zustand unzufrieden ist und
dah seinen Rührern daran lag. diesen Gefühlen des Wider,
stanbes einen sichtbaren Ausdruck zu gehen.

ŝ raat man sich zunächst nach den Gründen der Demon¬
stration, so muß als äußerer Anlaß eine militärische Maß¬
regel gelten: die Einreihung polnischer Truvven (tatsächlich
österreichisch-ungarischer Staatsangehöriger ) in das öi'ter-
reickisch-unaarische Heer. Das war gewiß nur die auslösende
Ursache. In seinen Zusammenhängen betrachtet, ist der
setziae Vorgang das Endergebnis aller der Gegensätze, die
seit dem 5. November vorigen Jahres , dem Verkünbiaungs-
taae des ..Königreichs Polen" die Lage verwirrten . Damals,
vor mehr als dreiviertel Jahren , sollte die ..volnische Frage"
grundsätzlich, wenn auch noch nicht taiächlich. gelöst werden
In Wirklichkeit ist Dolen damals erst, im unmittelbaren
Sinne, zur »Frage" aeworden.

Mit dem 5. November setzte die Krise ein. Bis dahin war
Polen ein Teil des besetzten russischen Gebietes: sein end.
gültiges Schicksal war dem Ergebnis der Friedensverband-
lun»en anbeimaestellt. nicht anders als das der übrigen be.
setzten Länder. Die Verkündiauna des Königreichs schuf
einen staatsrechtlichen Begriff und legte die besetzende«
Mächte auf bestimmte Anschauungen fest. Sie bestätiaten die
Förderungen. nährte Hoffnungen und schuf Vervflichtunaen.
Man mußte setzt, früher oher später, die Frage beantworten,
was eigentlich Polen sei. wo seine Grenzen lägen, wo das
Recht des vvlniichen Staates auf Unabbängiakeit beginne
und ende. Der Zwiespalt zwischen der tatsächlichen Herr¬
schaft der Besatzungsmächteund ihrer Stellung als Verwal¬
ter eines grundsätzlich als selbi'tändia erklärten Landes war
aus eine Formel gebracht

Nach den ersten Freudenfesten hat sich, wie man weiß,
dieser Zwiespalt immer tiefer geöffnet. Der Krieg zog sich
hin. und gewisse, wenn auch nicht endgültige Löiunaen wur¬
den unaufschiebbar. Erschwert wurden sie noch durch die
Teilung Polens in zwei Verwaltungsgebiete. Die Heeres-
irage. die Verwaltunassraae und die Reaentickastsiraae mel¬
deten sich nach- und nebeneinander. Als ein vorläufiaes Ge-
b-lde entstand der Staatsrat . Es konnte aber nicht aus-
ileiben. daß die Polen Einrichtungen forderten, die zur
künftigen Selbständigkeit zum mindesten überleiten sollten:
polnische Ministerien, ein polnisches Heer, einen Regenten
Tatsächlich wurden ihnen einzelne Ministerien im Mai
dieses Jahres zuaebilliat. Wie wenig es möglich war . wäb-
rend des Krieges ein polnisches Heer zu schaffen, bewies, nach
anderen, die Anaeleaenheit Pilsudiki. Die Regentschaftsfrage
war noch ungelöst, als die polnische Ungeduld die Dinge zum
Zusammenstoß trieb.

Alle diese Fragen sind schließlich nur der zeitentsvrecheude
»u-druck dessen, was von ieber Polen zu einem vroblema-

wen Staatswesen machte. Zwischen Deutschland. Oester¬
reich und Rußland gelagert, bot dies Gebiet keine bestimm,
aren Grenzen, kein« geschichtliche Einheit , keine gleichartiae

Bevölkerung, keine überwiegende politische Hinneigung. Der
| Umfang seiner Ansprüche ist ohne Schädigung dreier
r ^ ümächte. ohne Unterdrückung starker Volksminderbciten

mt zu erfüllen : ebensowenig aber kommt man an der Tat-
«e seines starken Nationalbewusstseins vorüber. Die rui-

''-he Revolution tat das ihre, die politischen Empfindungen
"olens noch zwiespältiger zu machen.

lieber das . was schließlich mit Polen werden soll, zu
rechen, ist setzt vielleicht weniger als jemals die Zeit. Noch
*« die Forderungen der kriegführenden Großmächte un-

nmbar einander aegenübcr. Die Mächte, die Polen be-
j holten. Deutschland und Oesterreick-Unaarn . haben ihre

«atunaen noch nicht abaeschlosien. Endlich muß zuaeacben
r en. daß die Polen selbst von einem einheitlichen Willen
" entfernt sind. Die deutsche Regierung sollte nach ihrem

ersten mißglückten Versuch in dem Bestreben, die polnische
Frage zu lösen, zurückhaltender sein. Wir haben keinerlei
Eile damit und vorerst viel wichtigere Fragen zu lösen.*

polen vor der Selbständigkeit.
_ m . Warschau, 81. Ang. sWolff-Tel.)
Die Regierungskommissare beider Okkupationsmächte

gaben im provisorischen Staatsrat folgende Erklärung gp-
Die verbündeten Regierungen sprechen hiermit wegen

der Mandatsniederlegung der Mitglieder des provisorischen
Staatsrales ihr Bedauern aus , welches umso lebhafter ist,
als die Verhandlungen der Regierungen beider Okkupati-
onsmächte zur Einsetzung einer polnischen Regierung vor
dem Ab'chluß stehen. Wie bereits bekannt, wurde die pol-
nische Legion aus Gründen militärischer Notwendigkeit an
die Sndostfront gesandt. Während der Dauer der Front¬
verwendung wird die Legion unter österreichisch-ungarischem
Oberkommando stehen. Die verbündeten Regierungen
zweifeln keine« Augenblick, daß die Legion, ihrer Ueber-
lieferung eingedenk ihre ritterliche Pflicht auch diesmal er-
fullen wird . Der Zeitpunkt , an dem die Lcaion ihrem ei¬
gentlichen Zweck, den Caöre für ein polnisches Heer zu bil¬
den, zurückgegeben wird, läßt sich derzeit nt« t genau be-
stimmen. Die Errichtung einer polnischen Armee wird jc-
doch durch die Abberufung der Legion nickt unterbrochen.
Im Königreich Polen werden die notwendigen AnSbildiingS-
und Werbepersonen verbleiben. Hieraus ergibt sich, daß
weder der Weiterbau der polnischen Armee noch der Weiter¬
bau der polnischen Einrichtungen des Königreichs Polen
aufgegeben sind Im Gegenteil hoffen die Okkupations¬
macht«, daß bald polnische Institutionen ins Leben gerufen
wevden, durch deren Besitz P o l c n sn oi e R ei h e n d er
se l b sta n ör g e n Staaten  Europas tritt.

«ornilow; Sieg über lkerenrN.
MS « Berlin.  31. Aug. lPrivattel . zb.)

. meldet aus Basel : Nach Petersburger Mel-
kürzlich stattgefundenen M«i»unas-

verschkedenheitm, zwischen Kercuski und K-rnilow , die sich^ WWtrfw«, daß Kornilow mit seinem Rücktritt*L*IJ*\ ^ oSf£ucr  Konferenz wurde der Konflikt
daß Kerenski erklärte, nicht mehr in die

Militärischen Rciugnisse des Oberkommandsecenden hinein-
weitere ausgedehnte

gleichzeitig die Eigenschaft eines Ober-
kommandierenbe« der gesamten Land- »« & Seestreitkräfte.

Erregung in Ser Ukraine.
„ Krakau . 31. Au,g. (Privat-Tel. zb.)

. hiesige ..Czas über die politischen Verhältnisse
" berichtet, verschärft sich dort die Laae von Taa

denÄeil .^ Ukraine bat infola- der abweichen-,en stelluna der neuen riisiiichen Reaieruna sein Amt nie-
ruien Spße  Erreauna hervorm-dln die svitze der vorlausiaen Regierung ist der So-
l ^ stellt worben, der sich im Kamme «m die
Unabhängigkeit der Ukraine bewn-ders hervorgetan hat.

Amerikanische Heuchelei.
e* . . London.  31. Aua. (Wolff-Tel.)

fr- einer in Charleton lVirainial gehaltenen Rede er-
klarte der staats,ekretär des Marineamts der Vereinigten
^tagten Daniels,  das sicherste Mittel , zu einem baldigen
wirklichen Frieden zu kommen, sei die militärische Porbe-
Ätuna zu Waiser und zu Lande. Amerika werde in seiner
Tätigkeit- nicht Nachlassen, bis der Frsedensoertraa unter¬
zeichnet ,et. Der amerikanische Bürger brauckt nicht zu
furchten, daß „ch sie Reaieruna durch einen Sonderfrieden
irrefuhren lassen wirb, der kein Friede sei. Die Amerikaner
kämmten nicht nur für die demokratischen Nationen der
Welt, »andern auch für die Bevölkerung des DeutschenNercves.

L
Die Bevölkerung des Deutschen Reiches dankt sehr er¬

gebenst sur Amerikas aütiae Fürsorge. S 'e ist nicht so dumm,
wie Herr Daniels sie nebst den anderen Nationen , von
oenen er Glauben erwartet , und insbesondere seine eigenen
tandsleutc einschätzt. Sie weiß, warum die Reaieruna der
«ereiniaten Staaten die Gelegenheit wabraenommen bat
um in den Kriea einzutreten. Präsident Wils"" wollte da¬
durch zwei Fliegen mit einer Klavve schlaqen: Erstens wollte
er den Krieg nicht zu früh zu Ende gehen lassen, damit die
fabelhaften KrieasverdiensteAmerika io lanae als irgend mög¬
lich zuflossen und gleichzeitig der größte Teil E '"-v"as durch
den Abfluß des Geldes finanziell aeickwüSt würde und durch
rl e Inanspruchnahme des amerikanischen Kredits in die wirt-
ichaftlich« Abbänaiakeit der Vereinigten Staaten geriete Und
zum andern wollte er unter einem Deckmantel eine aewal-
tiae Kriegsrüstuna gegen Java » betreiben. Den eurovä-
uchen Krieg braucht er. um die amerikanischen Truvven

krieastüchtia zu machen, damit die aroße militärische Rück¬
ständigkeit Amerikas aeaenüber Japan nach hx.
hohen werde. So können die Bereittiaten Saaten nach Be-
endiauna des iediaen Krieges mit größerer Rübe den kom¬
menden Ereignissen entgegeniehen. Das sind die Gründe,
die Herrn Wilson bewogen baven. die Maske des Krieges
vorznbinden. Für das deutwe Volk, seine Freiheit und
Wohlfahrt braucht Amerika seinen Säbel nickt zu schleifen:
wir verlassen uns aus unsere eigenen Wallen.

Geheimsitzllng öc$  französischen Senats.
Genf.  81 . Aua. lT .-U.. Tel.)

Der «Matiu" meldet: Clemenceau bat im Senatsans,
scknß eine Geheimsitzuna für de« «. September einberuieu.

Voraussichtlich wirb in der Gcbeimsitzunaüber Poinca-
res verfassungswidrige ReaierunasHandlungen gesprochen
werden.

Auflösung der engl. A.- undS.-lläte.
London.  81 . Ana. lPrivat -Tel . zb.)

Lord Derby hat angeorduet . das, die neunebildeten Ar.
beiter- und Soldatenräte i« Enaland innerhalb zwei Boche«
aufgelöst werden miisie«. Zusammenkünfte solle« nicht mebr
qestattet werden. Die Offiziere müsse« d«s Fortbestehen der
Arbeiter- und Soldatenräte unperitialich melde«.

F o n r o n. 31. Aua. iEia . Tel . zb.)
Die in Southampton verbotene Konferenz der Gruvve

des enalischen Arbeiter- und Soldatenrats wurde in Ports¬
mouth abaebalten. Etwa 80 Delegierte waeren anweie» --.
Es wurde beschlossen, aeaen alle Hindcrnisie die weitere Or.
ganisation der Bewegung sortzusctzen. und namentlich für die
Agitation in ieder einzelnen Gewerkschaft unter Berücksich-
tiauna ihrer besonderen Hinöerniiie Sora « zu tragen.

Erregung in Ser englischen Arbeiterschaft.
Basel.  31 . Aug. iEia . Tel . zb.)

Dem Allgemeinen Preffedienst wird aus Rotterdam
gedrahtet: Aus zuverlässigen Quellen trellen Meldungen
ein üher eine erregte Stimmung unter der englischen Arbei-
terbevölkerung. In Boolwich und Bradford fanden Pro-
testverfammlungen der Munitionsarllciter statt über den Be¬
schluß der Reaieruna . den Arbeitervertretern die Päsi« für
Stockholm zn verweigern.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
B erl i «. 31. Aug. lAmtlick.)

Die Laae ist ««verändert.

Amtlicher österr.-nng. Tagesbericht.
Wien , 81. Ang. fWolff-Tel.)

Amtlich wird verlanthart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Bei Skala in Ostaalizie « stießen »nsere Stoßtrupps mit
Erfolg in die feindliche« Gräben vor.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Triest  wurde gestern mittag z« m vierten  Male vou

feindliche« Fliegern angegrisfc« , ohne daß ein ncnneuswcr-
ter Schaden entstauben wäre . — Auf der Karsthochfläch« war
es verhältnismäßig rubig. Im Ra« me von G ö r % zwang
den Italienern der opferreich: Niederbruch ihrer letzte» An¬
griffe eine Kampfpause anf . die von unö dazu benutzt wurde,
einige , noch verbliebene Feiudncster auszuheben . Ebenso
kam es nördlich von Kal. nachdem am Morgen noch einige
Ernzelstöße des Feindes gescheitert waren, tagsüber z«
keiner größeren Kampfhandlung . — umso ungestümer war¬
fen sich die italienische« Divistonen «enerlich auf die zwi¬
schen den obengenannten Abschnitte» sich ansdchnende Front
anf unsere Stellungen k--i Podlesce , Vkadoni. Britos und
auf den seit sieben Tagen im Mittelpunkt des Isonzoringens
stehenden Monte Sa » Gabriele . Mit außerordentlicher Zä¬
higkeit ließ der Feind Angriff auf Angriff folacn . Bieder
war cs der Tapferkeit nnd Ansdauer von Trupvenoerbän-
den aus allen Teilen Oesterreichs nnd llnaarns zu danken,
daß in der hin - und berwogenden Schlacht känüliche Stel¬
lungen siegreich behauptet wurden . In stundenlang » ähren¬
den Nahkämpfen fanden Manneszucht , Gescihtsmoral nnd
anf gründlicher Ausbildung susendc Kampftüchtigkeit « ieder
einen untrüglichen Wcrtmesier. Voll frischsortlebenden An¬
griffsgeistes holte « abends bei Britos . als der Italiener
von seinen Anstürmen etwas ablictz, ,»nsere Abteilungen
drei italienische Offiziere . 110 Mann nnd zwei Maschinen¬
gewehre ans den feindlichen Gräten.

So war auch der 11. Schlachttag für u« sere Truppen
er« Tag des Erfolges ! ' Y>
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In Kärnten keine besonderen Ereiguisie. — An let
skdtirolcr Grenze,  nordwestlichBezzecca. entris¬
sen wir dem Feind eine « Stützpunkt.  Was von
den Italienern nickt«infam, rvnkde gelangen abacfiihrt.

vie zrontverlegung bei Lanale.
Der Frontbogen der österreichischen Front länas des

Iso »zos nördlich von Kör- war in der Geaend von Canal«
und Plava bisher dem feindlichen FlankierunaSfeuer der-
Mafien ausgesetzt. daß bejsvielsweiie der Kukbera, den die
Oesterrcicher iabrelana ocfiolten chatten, nickt au behaupten
mar. J\ 6m folgte die Höhe Vodtce und schließlich nördlich
davon die Geaend zwischen Anzza und Descla. militärisch als
das Plateau von Vrh bezeichnet. Die Oesterrcicher beschlossen
nunmehr, um die zwecklose Verteidigung weit vorsvrina«n-
der. unhaltbarer Stücked«r Front und den damit vcrbun-
denen Menichenverlustz« verhindern, eine radikale Ovcra-
tion vvrzunebwen. indem fic die Front auf eine weiter öst¬
lich iieaende Höhenstelluna zirrücknabmen.

^ HZ
° . / » A

0 * "? 3 _ . ,
Oie Kämpft aufdem ßainsizza -und

ßaft ' Plateau

Dieie neue Linie schlieft bei Santa Lucia und Selo an
den Tolmciner Brjickenkovf an. steigt dann in aenau süd¬
licher Nichtuna zum Plateau von Kal auf. das sie bet den
Gehöften von Hose und Zavrh erreicht, vassiert westlich des
Kirchdorfes Kal die Berakavellc von Kovrivsce und westlich
des Kirchdorfs Podlcsce das Plateau von Bainsizza-
Heiliaeuacist. Bon hier acht die Front über die Höbe 801' essssf—- -- -— “

,UN1 Plateau von Bäte, aibt also die Todeskote 632 östlich des
Kukbcraes auf. überauert oberhalb des am©ftfufc des Monte
Santo aebetteten Kirckdo'-ses Britos die große Heerstraße und
nimmt auf dem Monte San Gabriele Anschluß an die bis.
heriae Görzcr Front. Der 684 Meter höbe *"onte Don
Gabriele tit nach der sreiwilliaen Ausaabe des blutqetrünkten
Monte Santo also das einzige und letzte Bollwerk, das den
Isonzo-Enavaß beherrscht und die österreichisch-unaariicken
Stellungen vor Görz sichert. Er überhöht den araenüber-
liegenden Monte Sabotzn um 37 Meter und wird seinerseits
vom Monte Santo um 88 Meter überhöht. Der aufaeaebene
Raum vor dem Plateau von Kal hat eine größte Tiefe von
sechs Kilometern und iit bis aus Eanale und Auzza ohne
größere Ortschaften. Zweifellos beweiste« die Selbstiicker-
heit einer überlegenen Füüruna. durch freiwillige Icaum-
einbufte eine taktische Derbesseruna zu erzielen, wie es vier
geschah. .

Die Reise der Königs von Italien.
Buöaueft,  31. Aua. «Privat-Tcl. ,b.l

„Az Eit" meldet aus Gens: „Erzelsior" teilt mit. daß der
Könia von Italien am 15. Sevtember in Frankreich ein.
treffen wird.

Amtlicher bulgarischer Cagerbericht.
Kampfe in Mazedonien.

Sofia.  31. Aug. sWolss.Tel.s
Mazedonische Front.  In der Gegend der Mog.

lc«a und aus dem Dobropolie lebhafteres Geschiitzfeuer als
in den letzte» Tagen. Ans dem westlichen Wardarnfer süd¬
lich Kuma und nördlich Altschak Mahle lebhaftes Geschntz.-
sener. Unsere Strumatruppen drangen ans der Jkichtnng
Golcma Iarcbutschna in die feindlichen Gräben er» und
machten 15 ßtzstaitgene von dem französischen Infanterie-
Regiment 84. Bei Altschak Mahle versuchten zwei sranzö-
sische Kompagnien zweimal vorzudringen. Sie wurden zu-
rückgetrieben. Eine bulgarische Abteilung drana in d,e
feindlichen Grüben westlich von Altschak Mahle und mach.-
12 Gefangene von dem französischen Infanterie-Regiment
48. Zwischen Wardar und Doiransee danert das lebhafte
Feuer der feindlichen Artillerie, das vor zwei Taacn beganu
erbittert fort und erreichte südlich von Doiran gelegentlrck
eine ziemliche Heftigkeit, Oestlich des Doiransees bis zvr
Strumamündung Tätigkeit von Ttreisabteilungen.

Rumänische Front.  Feindliches Geschütz- und
Minenfeuer aus Tulcca. An der übrigen Front Geweyr-
sener und vereinzelt« Kanonenschüsse.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
ttömpfe bei Gazah.

Ko « stanti no pe l, 31. Ang. (Wolss-Tel.s
Kaukasussront.  Ziemlich lebbaste aegenseitige

Patrvuillrntätigkelt. Ein Versuch des Gegners, in Wona
Soldaten von einem Torpedoboot zn landen, wnrde durch
unsere Posten voreitclt. Die wehrlose Stadt wurde darauf
lombardiert. Das Krankenhaus und einige ander« Ge¬
bäude wurde« beschädigt. Fm Krankenhaus wurde eine
Fra» verwundet.

Sinai front.  Am 27, Angnst gingen zwei englische
Kompagnien gegen unsere Stellungen östlich von Gazah
vor. Sie wnrden dnrch Feuer abgewicsen und bis z» de«
feindlichen Hindernisse» verfolgt. In der Nacht zum 28.
Angust fand im Borgelävde ein Gefecht zwischen einer un,
sercr Patrouille» «nd einem englischen Stoßtrupp statt.
Der Feind wurde zurückgewrrfen. In der Nacht zum 28.
August Gewebrseuer, Unter dem Schutze eines französischen
Schiffes versuchten acht Banditen bei Tartus zu landen. Eie
wurde« durch Feuer daran verhindert.

Deutschlands Los im§alle einer englischen§!eges'
Der Ire Cbatterton -Hill.  der, wie die Zeitungen

melden, auf der Stockholmer Konferenz Sie irischen Inter,
esicn vertreten hat. ist der Verfasser einer sehr bemerkens¬
werten Broschüre..Molock England! Irlands Schicksal als
Warnung für Deutschland." Was Deutschland im Falle eines
englischen Sieges zu erwarten hätte, zciat er mit erschrecken¬
der Klarbeit: nichts anderes als das Los Indiens, der Buren
und des unalücklichenIrlands. Man muß die Berichte der
beti'viellos grausamen Unterjochung Irlands . lesen, um
dauernd von dem Wabn kuriert zn kein, als sei mit einem
siegreichen England eine„Verständigung" möglich.

Hof und Gesellschaft.
Dem Ncgierunaspräsidcnte« Dr. Stetnnreister in .Qöltt

ift der erbliche Adel verlieben worden.

Ztadtnachrichlen.
Wiesbaden. 1. September.

Kriegsereignisse vor einem Jahr e.
1. September.

Bulgarische Kriegserklärung an Rumänien. -- Kampfe im
Osten und an der rumänischen Grenze. —Dentsch-kranzosiichez

Abkommen betreffend Krieasaesangene.
Auch Bulgarien erklärte nunmehr den Krieg an Ru¬

mänien: das geschickt gefaßte Krieasmanifcstrief bei der
bulgarischen Bevölkerung große Beaeisteruna hervor. — An
der Somme herrschte Artilleriekamv!. bei Lonaueval. Maure-
vas und Estrees fanden kleinere Kämpfe statt. — Die Russen
batten bet Korntnica in Wolhnnien zwar einen augenblick¬
lichen Erfolg, wnrden aber sehr bald wieder zvrü<'--->orfen:
bet Zborow und Marnamvol. ebenso am Kukul konnte«
deutsche Truvven weiter vorrückcn: in der Bukowina und
in den aalizischcn Waldkarvatben wiesen die verbündeten
Truvven erneute russische Borstöße ab. An der rumänischen
Grenze mußten die Oesterreicher sich bei Orfawa nach tztä-
aiaen Kämvten zurückziehen. bei Hcrwannstadt und Kron¬
stadt rückte der Feind zögernd vorwärts. — Ein deutsch-
französisches Abkommen bestimmte, daß die Vollstreckung der
aeaen Krieasaefanaeneergangenen Urteile bis zum Frie-
bensschluß ausgesetzt werden sollte, eine Maßnahme. !ne die
Krieosüärten zu mildern aceianet war.

Mieterschutz.
Durch die ständig steigenden Lasten des Grundstücks-

warkteS haben sich zahlreiche Grundstücksbesitzer veranlaßt
gesehen, die Erhöbuna der Mieten anzustreben. Aus vielen
Städten unseres Vaterlandes wird gemeldet, daß solche
Steiaerunaen bereits stattaefunden haben und in der solaen-
dcn Zeit noch stattsinden werden. Zum Schutze ivlcher Mieter
hat jetzt der Bundesrat eine Berordnuna erlassen, die «n
„Reichsaesetzblatt". Nr. 17, Seite 659. erschienen ist. die nur
in den nachfolgenden Zeiten aemeinverständlrck erläutern
wvlleN. mit . m

Noch dieser Verordnung sind die im Bezirke einer Ge¬
meindebehörde bereits bestehenden..E'niaunaSämter leine
kommunale oder aemeinnütziae Anstalti „ermächtigt̂ iol-
aendc Schlichtung in Mietsachen vorznnebmen: Auf An¬
rufen eines Mieters über die Wirksamkeit einer » ack dem
1 Juni 1917 erfolgten Kündigung des Vermieters nämlich-
über die Fortsetzung des gekündigten Mietverbältnisfes und
ihre Dauer, sowie über«ine Erhöhung des Mietzinses, nn
Falle die Fortsetzung de? Mietverbältnisfes durch das
Einiaunasamt bestimmt wird. Das ailt also .to »
Mieter, die in der alten Wohnung oder im alten Geschasts-
lokal woünen geblieben find, denen nach dem Inm 1917 ae-
kündigt oder der MietzinS nach dieser Zeit erhobt wurde.
Für die„neuen" Mieter, also solche, die die aekündtgte Wo^
nnna oder bas aekündiate Gefchästslokal nack dem1. Iu«i
1917 mieteten, kann di- Anrufung ^es Einiannasamt
seitens des Vermieters erfolaen, wenn dieier das neue
Mietvcrbältnis mit rückwirkender Kraft aufhcben will. Da¬
heißt also soviel: hat der Vermieter infolge der«etatiaten
Kündiauna des alten Mieters ietzt zwe, Mieter ans dem
Halse, nämlich den alten Mieter, der Infolge der Ents-beidun»
des EintaunasamteS wohnen bleibt, und den neuenM eter,
der einzieben will, fo kann er das Elniaunagamt Sitte«,
eine Entscheidung dabin zu fällen, baß der mit dem neun
Mieter cingeaanaene Mietvertrag für aufgehoben erkla
Wtl $lüc  Anträge find sofort nach Ausbruch der hier inFrE
kommenden Mietdtsferenzen fckwiftlich an das Einlailnasawt
oder zn Protokoll des Schriftführers des Einiaunasamt-s
zu stellen. Die Darlegung der Sachlage ist hm «u ,
gründen und»ie Beweismittel sind anzuacben Briefe und
sonstige Beweisurkunde» sind dem Anträge bet-usuacn. g °s
Einiaunasamt entscheidet in nichtöffentlicherS 'tzuna. W
feiner Entscheidung hat es aber den Geaner des Antraa
stellers zu hören. Auch kann der Vorsitzende anor»nen.
eine mündliche Verhanbluna mit den Parteien ^ ttsind.
oder die Parteien überbauvt verfonlrch zu erscheinen haben
Personen, die ein rechtliches Interesse an dem Ausaanae
des Streites Harleaen, können zu den Verhandlungenu
Verfügung des Vorsitzenden zuaelafferrnverben.

gut deutsch allerwege".
Roman von Viktor Helling.

(18. Fortsetzung.! (Nachdruck verboten.)
Eoonriaht 1917 bei C. Schmidt. Berlin.

Da surrte ickon wieder die bebende, weiße Kugel. Hüvfend
und svrinaeuö. zuletzt fick von der blanke« Scheibe tragen
lassend, wie eine©ßiinümme, die ihren Raub crsvüben will,
bis die runde Fläche allmählich zum Stillstand kam.

Es war der Wendepunkt. Als die Finger des Crouviers
diesmal nach der Elsenbemkuael haschten, verkündete feine
eintönige Stimm«: ..Tir-buit rouae. vair et manaue!" Rot
hatte gewonnen! Es agb ein hörbares Aufatmen an dem
Tische.

Neue Spieler, neue Zuschauer drängten sich heran. Neben
Streftler vflanzte sich einer von der aewaltiaen Armee der
Amerikaner bin. sich mit der Brieftasche, die dick von Dol¬
lars geschwellt wor. Eüboaenfrciüeit schassend. Girls und
Ladies mit erhobenem Aaukeenäschen hinter sich. Noch ein¬
mal aina der vorsichtige Stresslcr im Geiste das Tustcm durch,
das ihm Herr von Deutschbcin mit auf den Wea acgeben
hatte, dann nahm er zwei Louisdor und fetzte auf das erste
Dutzend. Sein Geld stand auf der Douzaine.

*

Wenn sich der brave Strefsler später der Stunde er¬
innerte. die nun folgte, bis ihn. den Berauschten, der sanfte
Arm seines liehen Frauchens von dem Platze fortzoa. io sab
er alles wie durch einen Sckleier. Und auch Hans Heinrich
Iuuck, der daz« gekommen war. fand die ganze Sache einem
Wunder nicht unähnlich. Er ließ die Bilder des Taaes an
sich vorüberflieaen. als ihn der Nachtzug durch die wonb-
erbellte lombardische Ebene dem Norden zutrua.

Aus der Salle Honorius tretend, wo er dem Trente ct
Quarante zuaeieben hatte, batte er im mittleren großen
Svielsaal ein Gcdrtjnac an einem der Tische aefeben und
sich unter die Galerie, wie der ständige Ausdruck für die
stehendenZ»ich«uer heißt, gemischt. Tiefe ganze Galerie
war in das Sviel ejnes guervor sitzenden Spielers vertieft,
den Iunck zunächst nicht leben konnte. „Heidenmäßig!" faat,e
sei« Nachbar. >den Kopf schüttelnd, und ein anderer riet iast
gleichzeitig: „Phänomenal, ganz vbanomegal!".

2» diesem Augenblick rauschte Mi»sis Lambert mit ihrem

grünen Haar an Iunck vorüber und ivrack mit allen Zeichen
der Aufregung auf die Damen Sude ein: ..So etwas ift noch
nicht öaacivefen! Denken Sie! Und es ist noch dazu einer
aus dem Grandbvtcl du Louvre, ein Dilettant, einer von
den Barbaren, hie dort abaestieacn sind. .."

„Pst, Vst!" machte die eine Hyte. aber Mifsis Lambert
fuhr erreat fort: „Denken Sie! Seit zwanzig Minuten stebe
ich hier, seit der Todesserie von Noir. und ebensolanae ge¬
winnt dieser Deutsche da vorne mit seinen Scheinen auf
die Douzaine. Und mit welchen Scheinen! Es ist immer
derselbe große Stoß und noch kein Fehlschlaa darunter! O.
es aibt Leute, die sind mit dem Teufel im Bunde. Miß
Akazia!"

Ein Deutscher! Einer aus dem Louvre der Gewinner?
Iunck hatte sich auf die Fußspitzen erhoben. Er sab gerade,
wie der Croupier ein Päckchen Bankichcine aus der Kassette
nahm und die sorgsam aezablten un>d alattaestrichenen Noten
um das Ende seiner Harke schlana. um sie dem Gewinner
zuzuschieben. Und dieser Gewinner? Dieser Mann auervor.
an der Schmalseite des Tisches, der so tat. als gebe iön die
ganze Gefckichie nichts an. war kein anderer aewefen als der
kleine, dicke Strefsler!

Und er batte wirklich so aetan, als ainae ibn der oanze
Zauber, der sein mutwilliges Sviel mit ihm trieb, nichts an.
Drüben, im Hotel de Paris, als er endlich auf das zâ te
Drängen von Frau Marianned-n heißen Platz geräumt
batte, batte er es dann Iunck erzählt, wie fein verwegenes
Spiel zustandeaekommenwar und wem er >dcn lllewinn ver¬
danke. den er vor sich hatte anwachien sehen. Alle Taschen
hatte er vollaeüabt. in feder knisterten die aroßen ^chei,e
der Bank, und allein schon das französische Gold- und Lil êr-
aeld. «m» er aussiebend in de» Rock gesteckt batte, stellte ein
kleines Vermögen dar. Wer cs mit anaeseben und mit er¬
lebt hatte, der schüttelte den Kovf.

„Dufel. nee. so e Duft!!" Das war alles, was « tresfler
in unverfälschter, heimatlicher Mundart auf die auf iün ein-
stürmenden Fragen antwortete. Und Wilhelm Pfeifer, der
nüchterne Menfch. in dessen Brust wahrlich nicht die Lenden-
schalt des Spielers siedete, erklärte, von rnoracn an müsse
auch er unbedingt dieses Teuielsinstern spielen.

„Es muß doch etwas dran sein!"
Aber Strefsler zuckte die Schultern. „Ein einzraesmal

alückt's, und süm'ziamal alückt's nicht. Nicht wahr. Nrmms.,

Als die Gesellschaft aeaen Abend Witter in *«« *?“?*
harten Mentone anaelanat war. ba"e Ltrefcler sofort-
Baron aufaesucht. Da» Gesicht deS Mannes der 'emM
Sustem io viele vergebliche Ovfer aebrackt batte und °e
nun in fremder Hand den nie erhofften Gewinn fastbue
Iunck unvergeßlich. Strefsler. der feinen Freund zum Schnell
zua brachte, faate: , , ^ mann

„Er ist kreHbeweiß geworden. Gott, was muß d«r - -
durckmemacht haben! Ich habe auf alle moalicken Arten d-
Beriuch gemacht, den Gewinn« rt,ibw ru teilen - °oe
ließ sich auf nichts ein. auf aar nichts ein. Nicht einen rne^
Heller hat er angenommen. Vertrug ft«^nicht«nt 'eiAnsichten. Merkwürdig— wenn man bedenkt, daß er
eine der leidenschaftlichsten Svielratten war.̂

Wenn Iunck etwas bedauerte, fo war es das da«
n'cht vor Ser Abreise noch einmal Fraulem Gerda«eiw
batte: aber nirgends batte er sie erspähen können, und

„Wie'ick» L kenne", meinte Strefsler. „kommst du »urü^
und ick wette, daß wir dann immer noch hier und m-
Sirmione sitzen oder was deine Schwester sonst«
tarne Reisevroaramm ausgenommen hat So ein ^nstem̂an. Zahlen imponieren. Hast>du nicht bemerkt, daß selbst
Schwager Feuer aelanaen bat? Na. uberbauvt. lieber
hier fänat ieder Feuer, der eine lo. der andere am ^
Ehacun» son Hautgout. Schlage dir das hohe Ziel a
Kopf auf deiner Reise, und im übrigen laste ml» *ur
machen. Ich werbe von dir arüßen!" ^

„Mensch. Waffenbruder! Ick Sin dock, wie du w ^
nickt von gestern! Ick weiß alles! Ich ahne
eine gewisse iunae Dame namens Gerda von Deutz
neuerdings mindestens ebensogut gelallt als o>«
Hildegard Pfeifer, derentwegen du den Vormarsch (if
Süden anaetreten hast. Und ick weiß noch meüt: iw
von deiner verehrten Schwester Siddu. daß dein alte ^
nichts lieber,'eben würde, als wenn du moalich't vaw - ^
den Töchtern des Landes Umschau hieltest. So. «no (
reife glücklich un* komme als wohlbestallter RitterautSb fw
wieder. Der Zua fährt in die Halle!"

VIII, , n jjif
Und Meier Zua trug nun Hans Heinrich Iunck'“J^

langen Stunden. Tie Fahrt war unbeauem. die ^ ^
überfüllt. Stets und ungelenk, öurchgerüttelt bis am» **"1
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DaS Einiaunasamt kann nur keiner Erkticheiduna eine

einstweilige Anordnung erlassen, die das strittige Mietver-
tzältnis reaelt . Wird die Fortsetzuna de» Mi -iverbälinilles
„einstweilig anaeor -dnet". jo gelten die bishcriqen Verein»
harunaen des Mietvertrages . Die Parteien sind von dem
x>rt und der ftdi der Sitzung des Einigungsamtes zu de.
«ackricktiacn. und . wenn mündliche Verhandlung angcordncr
a>ird . zu dieser zu laden . Die Ladung erfolgt durch ein¬
geschriebenen Brief . Tas Verfahren ist gebührenfrei : das
Einiaunasamt bestimmt , wer die baren Auslagen des Ver¬
fahrens m  tragen bat.

Im übrigen entrollt sich das Verfahren genau !o wie
im Zivilvrozeß vor dem Amtsgericht , das heißt das Eint-
aunasamt kann auch von amtsweaen Beweise erbeben.
Aeuaerr und Sachverständige vernehmen sowie Vereinbarun¬
gen an crdesstakt entgeqcnnchmen . Werner haben die Ge¬
richte und fonitiaen Verwaltunasbehörden dem Ersuchen der
Einiaunasämtcr um Aufnahme von Beweisen ru entivrechen.
Schließlich können vor dem Einiaunasamt . soweit nickt das
oeriönlicke Erscheinen der Parteien angeorbnet worden ist.
guck andere , mit schriftlicher Vollmacht versehene Personen
als Vertreter der Parteien auitreten . Sind die Parteien
oder ihre Vertreter trotz rechtzeitiger Ladung nickt er¬
schienen. so erfolat alcickwobl die Berbandluna und Ent¬
scheidung. Berufungen gegen die Entscheidungen der
Einiaunasamter gibt es nicht. Solche Entscheidungen find
also endgültig ! Dr . R.

Jnbiläum . Gestern konnte der Maaistraisiekrctär Jo¬
hannes Schmidt  auf eine 25jährige Dienstzeit  bei
der Verwaltung Biebrich zurückblkcken.

Dicnstiubiläum . Am 1. Sevt . sind es 23 Jahre , daß der
Pförtner Franz Schrumpf  im hiesigen Baünbos als
Pförtner tätig ist.

Etwas über die Kartoffelverteilnna . Als anfangs dieser
Woche die Bekanntmachung des Kartoffelamtes erfolate . daß
jede Haushaltung in dieser Woche bis zu einem Zentner
Kartoffeln ohne Marken bekomme« könnte , herrschte leb¬
haft« Freude eillerwärts in der Stadt und besonders dort,
wo man bisher keine Gelegenheit « habt batte , durch Ham¬
stern auf dem Lande die herrschende Kartosselnot zu lindern.
Dock nicht überall war die Freude von langer Dauer . Wer
sich bei kleinen Händlern zum Kartonelbezua batte eintraaen
lasten, konnte nicht nur keinen Zentner.  sondern bet
einzelnen Händlern sogar bis Freitaa mittag überbanvr
keine Kartoffeln  bekommen . Erst kür F-reitaa abend
wurden etwa 10 Pkund in Aussicht gestellt. Dadurch , daß die
Verbraucher nicht an die Markcnkontrolle gebunden waren,

.ist es auch in vielen Verkaufsstellen vorgekommen , daß sich
Leute Kartoffeln — und zwar mehr als einen  Zentner
geholt haben , die dort gar nicht einaetraaen waren , so daß
iedenkalls die größte Menge wieder an die Unrechte Stelle
gekommen ist. und daß dieieniacn wieder den Vorteil hatten,
die dreist und unverfroren die Gelegenheit zu fassen wußten,
ohne Rücksicht aus andere . d«n eigenen Vorteil zu wahren.
So ist eS möglich, daß viele Haushaltungen augenblicklich
weit mehr als einen Zentner Kartoffeln im Hause haben,
während viele andere bis heute noch aui die ihnen zugewie¬
sene kleine Kartoffplmenae warten . Was sagt das Kartof¬
felamt dazu?

..80 Spaziergänge und Ansflüge i» die Umgegend Wies¬
badens". In vierter , vermehrter und verbesserter Auflage er¬
schien soeben im Verlage von Moritz u. Munzel : ..56 Spa¬
ziergänge und Ausflüge in die Umgebung von Wiesbaden ".
Der Führer , - essen Verfasser der durch seine Veröffent¬
lichungen für den Rhein - und Taunusklub bekannte
Touristenschriftsteller Fr . Lauvus ist. enthält eine Auswahl
der schönsten und interessantesten Ausslüae in die Umaeaend.
Durch Beifügung einer neuen Wald -Umaebunaskarte dürste
er als praktischer und zuverlässiger Weaweiser allen Freun¬
den des Wandersports willkommen sein.

Die deutschen Verlnftlisien . Nr . 1601 und 1602. enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 021, die bäurische Verlustliste
Nr. 387 (Fortsetzunal und die sächsische Verlustliste Nr . IW
(Schluß). Sie liegen im Schalterraum unserer Geschäfts¬
stelle zur Einsicht auf.

Ainos » Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Tbaliaihcater bringt ab heute Samstag den »weiten

Film der neu«« Franz Hofer-Serie , das prächtige Drama
.Rauschende Akkorde" zur Erstaufführung . Das neue Beipro-
«ramm der deutschen Lichtbild-Gesellschaft, welche jetzt ständig

' d«n Sviclvla » des Thaliatheaters bereichern, enthält außerdem
lustigen Schwank „Verheiratet " mit Hanna Brinkmann eine
interessante Wochenschauund führt den Zuschauern vor Augen,
wie der Slptdjuein hcrgestellt wird. Das Kgl. Bild - und Film¬
amt bringt den neue» amtlichen Film «Im eroberten Bukarest ."

verlies er in Mailand den Waaen . Ein eisiger Svrühreaen
vriticht« bis in die EinsahrtSüalle des Bahnhofs hinein.
Schnellen Fußes schob er sich durch die sich drängende und
lärmende Menae . um die steifen Beine etwas zu vertrete»
und dem halb erstarrten Rücken Erholung zu aönnen.

Und dann aina es weiter durch die Ebene , aus der der
Mondschein lag . und er . Ser bisher kein übermäßig großer
Naturschwärmer gewesen war . sab in die Kelle Nacht hinaus,
und arämtc sich nicht, Saß die Plätze im Schlafwagen besetzt
«wesen waren.

Windsckncll glitten die feiuästigen Maulbeerbäume an
ibm vorbei , die wie nackte Kinder zu frieren schienen: Zr >-
»reffen und Weiden folgten , sie binaen voller Eiszavsen und
iahen ans . als ob sie vor Kälte weinten . Es tat dem Auge
weh. statt reichbelaubter Bäume ohne Zahl , statt Rosen und
Levkojen lauter winterlichen Gebilden zu begegnen . Er
träumte von der Sonne Ser Riviera.

Diese aus Sonne , Meer und Blumen geborene Seelen-
itimmuna begleitete ihn wachend und träumend bis nach
Berlin , und in das Bild von Agaven und blauem Meer wob
mb ein anderes , das ebenso strahlend war . wie der ätherische
Schleier, der sich über die Olivenhaine am Kap Martin und
de Fächerpalmen im Park des Gränd Hotels du Louvre zu
Mentone breitete . Es zerrann nickt, wie der flüchtende
vauch. den Meeresbrandung und Rivierabimmel über das
nrühlingsvaradies da unten woben , und er hatte nur die
bine Sorge , es noch anzutressen und wiederzuseben.
- Wässeriger Schnecstnrm cmvfing ibn auch am Anbalter
Bahnhof, und die Licken Scheiben des väterlichen Kraftiva-
lenz waren anaelaufen . der ibn über den Lützowvlatz und
oie Tauentzienstraße hinaus nach Halensee trua.

Ein Telegramm von Frankfurt aus hatte ihn anaemel-
det. Als er das elterliche Haus am Kurfürstendamm betrat,
«rannte schon das elektrische Lickt, und gleichzeitig brachte
<in zweites Auto den Vater aus dem Geschäft in der Leip-
riaer Straße . Hans Heinrich batte aerade Zeit , der Mutter
b>e Hand zu drücken und ihr die Wannen zu küssen, als H.

Junck sen.. noch iw Gehpelz , mit ausaehreiteten Armen
°uk ihn zukam.

„Junge! Großartig!"
Er legte ab. und hauchte den Kneifer an . um ihn zu

vuden.
LVorti' etznns folgt .!

Am den Vororten.
Biebrich.

Auszcich»ir »g. Dem Direktor P . Weller  der Ton¬
werk Biebrich Akt.-Ges. wurde das Verdienstkreuz für
KriegShilfe verliehen.

Nassauische Nachrichten.
# Wiesbaden . 81. Aua. Persönliches.  Den Eisen¬

bahnobersekretären Wehn . Velde . Beeck und Serbe ! in Frank¬
furt . Fickter . Meuer . Bauvel und Löbr in Kassel und Hölzer
und Sartorn in Mainz wurde der Charakter als Recknuwas-
rat verliehen.

i. Mainz . 81. Aua . Todesfall.  Geb . Justizrat
Dr . Friedrich Mauer  ist am Mittwoch im Alter von
<2 Jahren einer kurzen , schweren Krankheit erlegen.  Der
Verstorbene rvar eines der oeicbätztesten Mitglieder der
kiesigen Rechtsanwaltschaft . Auch als eisriaer Jäger stand
er bei Sen Jggdliehhahern von Mainz und Umgebung in
bestem Ansehen.

i. Mainz . 81. Aua . Schwere Unfälle.  Am Mitt.
woch Nachmittag geriet in der Frauenlobstraße ein elüähriaer
Knabe  unter die Räder eines vom Meßvlatz «ach dem
Güterbahndofe fahrenden Wohnwagens . Der Knabe wurde
in schwer verletztem Zustande nach dem Krankenhause ge¬
bracht . wo alsbald nach der Einlieferuna der Tod eintrat . —
In einer Fabrik in Weisenau wurde einem Arbeiter , der in
die Maschine geriet , ein Fuß abaeauetscht. — Eine
Frau stürzte von der Leiter und verlebte sich erheblich. —
Einem füniiLbrigen Jungen wurde im Bahnhof ein Bein
überfahren . Alle Verletzten kamen ins Krankenhaus.

i. Mainz . 81. Aua . Vereitelte Untreue.  Ein
Budenheimer Aufkäufer der hessischen Landes,
o btt stelle  hatte versucht, auf dem Obitmarkt in Hei des.
heim  für den Mainzer Obstgrvßmarkt gekauftes Obst in
zwei Wacraonla düngen  nach Haaen in Westfalen zu
schmuggeln, wurde ober durch das Eingreifen der (Gendar¬
merie an der Ausführung gehindert . Die Landesobststelle
hat setzt dem Händler den Ausweis zum Auskauf entzoaen.
Außerdem schwebt ein Strasveriabren aeaen ihn.

g.  Msgendors , 81. Aug . Tödlich verunglückt.
Auf einem abendlichen Spaziergang verunglückte am Sonn¬
tag abend die hiesige Lehrerin Fräulein Ov el . Sie wurde
am Montag morgen in einer nicht im Betrieb befindlichen
Tongrube tot aufgefunden.

vermischter.
Wackere Cisenbahuer . Die Baustelle einer mit der Her¬

stellung einer Vollbabnstrecke beschäftigten Festunas -Eisen-
bahnbaukomvagnie in einem Walde laa zeitweise unter
feindlichem Artillerieieuer , bas besonders heftig einsetzte, so¬
bald ein Materialzug die Strecke besuhr . Einer dieser Trans-
vortzüae . dessen Lokomotive von dem Gefreiten d. L. Tän¬
zer aus Roda  in Sachsen-Altenbur » geführt wunde , war
öaS Ziel zahlreicher feindlicher Granaten . Doch unbeküm¬
mert um die Granatsplitter und die durch die Luit geschleu¬
derten Trümmer von Bäumen . Schienen und Schwellen subr
er seine Lokomotive ruhig weiter , bis vlöblich eine zer¬
schossene Weiche Holt gebot und ibn von der weiteren Rück¬
fahrt abschloß. Trotz dieser gefährlichen Lacke verließ Tän¬
zer seinen Bosten nicht. Er riß das Feuer heraus , ließ
Damvi in Massen ab. um di« Lokomotive gebrauchsfähig zu
erhalten , entfernte die wertvollsten Teile der Kesselarmartur
und kehrte dann trotz des starken Artilleriefeuers wohl¬
behalten zurück. Am anderen Tage konnte auch die Lokomo¬
tive unbeschädigt geborgen werden . Für seine treue Pflicht¬
erfüllung und sein unerschrockenes Ausharren wurde Tänzer
mit dem Eisernen Kreuz belohnt . — Mit der dringend be¬
nötigten Munition fuhr einige Kilometer hinter der Front
durch die Nackt ein Kleinbahnzug . nach vorne . In dem hef¬
tigen Artilleriefeuer wurde der Lokomotivführer durch
Granatsplitter schwer verwundet . Sein Heizer , der Wehr¬
mann Kamvbausen  aus R Herr dt im Rheinland , trat
sofort an seine Stelle , nur von dem Gedanken beseelt, die
Munition nach vorn zu schaffen. Trotz andauernder Be¬
schießung ckelana ihm dies . Auch glückte es ibm später , mit
dem Leerzug und dem schwervcrwundeten Lokomotivführer
seine Station wieder zu erreichen. Für sein entschlosiene-i
und selbstündiaes Verhalten wurde Kamvhousen mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das läßt tief blicken. Im Landboten von Landgnach
(Schweiz ) war dieser Tage folgendes Inserat zu lesen:

vom VSchertisch.
Ein neu entdecktes Lutherbildnis:

Vor einigen Jahren gelang «S dem Oberburgbauptmann
der Wartburg . Herrn Maior von Cranach. ein von feinem Abn-
herrn Lucas Cranach b. I . gemaltes , bisher so mit wie unbe¬
kannt gebliebenes Porträt Martin Luthers ans Licht zu ziehen,
das von F . Bruckmann A.-G. in München in originalgetreuem
farbigen Druck vervielfältigt und der Allgemembsit zugänalick
gemacht worden ist. (Preis 2 M.) DaS Bild ist um das Jahr
1840 entstanden und trägt , auch auf der Wiedergabe deutlich
erkennbar. daS Malerzeichen des Wittenberger Meisters , die
geflügelte Schlange mit dem Krönlein . Kein „ideales Porträt"
des gewaltigen Mannes , der vor 400 Jahren seine Thesen an
die Schlobktrckc zu Wittenberg schlug, aber ein lebenswahres
Bildnis des großen deutschen Rcsormators . dessen herrliches
Trublied mit den Worben:

„Und wenn die Welt voll Teufel wär'
Und wollt uns gar verschlingen.
So fürchten wir uns nicht io sehr,
Es soll uns bock gelingen."

in dieser Entscheidungszeit des Weltkrieges eine neue tiefe Be¬
deutung gewonnen bat.

Die Wiedergabe bat die Größe des Originals : 23 : 85& cm
und ist vortrefflich gelungen.

Bracht , Reinhard (Maior ), Unter Hindenburg von
Tannenberg bis Warschau.  Mit 3 Karten und 4Bil-
dertafeln. 1017. Preis 1.80 M.  Verlag E. S . Mittler u. Sohn.
Königliche Hosbuckbandlung, Berlin SW. 68.

Dem Generalseldmarscball von Hindenburg ist das von
Maior Reinhard Brackt geschrieben« Kriegstagebuch „Unter
Hindenburg von Tannenberg bis Warschau" gewidmet. Unter
seinen siegreichen Fahnen hat der Verfasser. anfangs als Bat¬
teriechef, später als BataillvnSkommandeur. im Osten ge¬
kämpft. Eindrucksvoll treten aus den ansprechenden Schilde¬
rungen die unvergeßlichen Tage der Mobilmachung, des Aus-
marsches, der ersten mit Svannmg erwarteten Kriegsngch-
rickten dem Leser vor die Seele . Bor allem aber gewährt das
Buch ein anschauliches Bild von der entscheidenden Tätigkeit
unserer Schweren Artillerie im jetzigen Kriege aus dem viel¬
seitigen eigenen Erleben eines Mitkämpfers und Truvvrn-
sührers heraus. »

Zwischen Argonnen und Champagne. Aus Geschichte
und Kunst eines Kamvfobschniites.  Herausgcaeben
von Otto Müller  und Heribert Reiners.  Verlag : Gebt.
Knauer , Frankfurt a. M.. 1817. 147 Seiten und »cchlveiche Ab¬
bildungen. Preis . 1.60 J (. ' v ' v.

„Verwechselt : Am 21. August im „Löwen " oder „Meise " odec
„Krone " oder „Ockicn" oder „Bahnhof " oder „Rbeinfels"
oder zuletzt im „Rtztzli" ein Gewehr mit dunklem Schaft ge¬
gen ein solches mit hellem. Abzugeben bei der Expedition^

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht v̂om 31. Ananst . Der Effekten¬

markt verkehrte fast durckwea . bei ziemlich lebhaftem Ge¬
schäft. Orientbahn und Tabakaktien zogen weiter an . Auch
der Montanmarkt war durchaänaia fest, ebenso heimische
Banken . In deutschen Pctroleumakiien soll ein Ueber-
aanasae ' ckäst zustande gekommen sein. Die Kurse wurden
indes , auch wiederum aestciacrt . weil eine Beteilig »»» bei
der ungarischen Erdgasaesellickast bestehen soll, die ictzt ein
Aluminiumsvrodirktionsproiekt bearbeitet . Auch die andern
Oclwerie laaen ziemlich fest. Geld ans einige Taae war in
großen Summen zu 5 Proz . und weit darunter anaeboten.
Sonstige Sätze wie gestern abeni . Devisen Mxen von . der
kommenden Enteignung unberührt , da die Banken kaum
nennenswert berührt werden dürsten , im Gegensatz vor
allem zu der west- und süddeutschen Industrie nnd der Hgn-
delswelt . wo man noch nennenswerte Devisen vvraussetzt.

Berliner Prodpktenmarkt vom 31. Anausi . Das Wetter
war trotz aller Feuchtigkeit der letzten Tage für die Kartof¬
fel - und Rübenernte noch immer aüustia . doch wird das
Ifuibören der Niederickläae vielfach acwünschi. Im hiesigen
Verkehr hat sick die Lüae wenia verändert . Die Umsätze in
Saatgetreide sind ziemlich niästia . Die Nachiraae in Zwi-
schensrucktsämereien findet iniolac des sehr knappen Nnac-
öois kaum Besriediauna . In Haidekraut ist das Geschäft
still, da nur wenia Ware vorhanden ist. Stroh und Heu
sind sehr schwer erhältlich.

Franksulster Börsenbericht vorn 31. Auauit . Die Bör >e
eröffnete in nester -Holtuna . das sich namentlich auf den
Montanmarkt konzentrierte . Rüstpnas - und Autowerie waren
vernachlüisickt. Doaeaen machte Nck für Zellstoff lebkaste
Kauflust geltend , die zu weiterer Kursfteigeruna führte.
Sehr fest laaen ferner Oelaktien . Bvn chemischen Werten
Anilin und Höchster fest. Scheideanstalt schwächer. Auf dem
Fondsmarkt trat für Russen . Mexikaner . 4l4proz . Chilenen.
Serben und Rumänen Nachfrage hervor , während Arckenii-
nier anaeboten blichen.

XX Weinversteiaernna Ferdinand Schneegans . Kreuz¬
nach,  30 . Aua . Heute fand hier die Weinversteiaeruna des
Herrn Ferdinand Sckneeaans  in Kreuznach statt, .stum
Ausgebot wekangten 87 Nummern selbstaekelterter 19 16er
Weißweine aus Laaen der Gemarkungen Rorheim . Kreuz¬
nach, Ebernbura . Bosenheim . Waldböckelheim Altenbambera.
Winzenheim . Noröeim . Hackenheirn . Oberhausen und Nieder¬
hansen . also aus Gemarkungen des Nahegebiets und Rhein-
Hessens. Für 82 Stück wurden 4326 bis 5220 M . und für
fünf Halbstück 2420 bis 25l0 M .. durchschnittlich für das Stück
4828 M .. erlöst . Der Gefamterlös stellte sich für 82 Stück und.
5 Halbstück aus 407 870 M. ohne Füller.

Wafferstand am 81. Angust . Hürringen 302. Kehl 368,
Straßburg —, Mannheim 430, Mainz 158, Bingen 235,
Rheinsau 200, Koblenz 288. Köln 248. Konstanz 404.

SchriMeltung : Bernhard Grothu ».
Derantwortlich sür deutsche und andwiirtllie Politik: B . Grothusx
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltnnas - und volkswlrtschasiichen Teil:
B. E. Ei se n der gcr:  sitr Ltadt - und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel, ' für die Anzeigen: i. SS. I . Baßle  r ; sämtlich in

/ Wiesbaden.
Druck u. Berlag der AieSvadener Berlag S.A » st a 11 G. m.b. H.

MMleil- iind!8ijM-Kmsm-Zerein
iiir Wiesb«i>en iliiii wmeÄ.
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Verkauf beginnt herrte Samstag!
Dieses Buck ist ein schönes Beiiviel dafür, wie unsere

Kämpfer im Felde die Eigerrarten ihres Kamvfgeländes ver-
ständmsvoll erfassen wollen. Im Felde entstanden, kann und
will es nickt erschöpfend sein. 3m Felde stehende Verfasser be¬
leuchten das Land zwischen Ar sonnen und Cbamvagne nack
feiner aefckichdiich gewordenen Eigenart . Tr . vbil. Hauvt (Geo¬
loge am Großherzogl . Landesmuseum in Darinsbadti beschreibt
„Wie der Boden wurde ." Tiv .-Pfarrer O. Müller gibt einen
fesselnden geschichtlichen Ueberblick „Das Land und sein Los.
„Die Hauptstadt " Grandvrs schildert zumal nack ihren künst-
levischen Werten Privatdozent Dr . Reiners . Bonn . Die beiden
Herausgeber bringen allerband Erinnerungen aus den „kleinen
und fleinsten Stätten ." Etliche .̂ Wehrhafte Kirck-en" des Ge¬
ländes werden von Dr . vbil . **. Tb. Klingelsckmidt. Mainz
feinsinnig untersucht. Von seinen Stunden „An fremden Kaminen"
plaudert Hauvtmann F . W. Deiß. Tarmitadt . Privatdozent Dr.
Reiners fM den kunstgeichichilicheiiErtrag zusammen unter
der Ueberschrift „Was die Knust uns gab" . Das stärkste Er¬
leben brachte nicht nachfiihlend« Erinnerung , sondern die Größe
des Gegenwartskrieges . Div .-Pfarrer K. Beidt. Wiesbaden,
greift darum an vieler Krieaskamerakwn und Heimatgenossen
Seele , indem er ihnen im SchluhauifaS bewußt werden läßt,
„Wie wir mit dem Lande eins wurden."

Es verdient noch hervorgeboben zu werden, daß das Land,
bas hier geschildert wird , Kampfgebiet heimischer Truppen ein-
schließt.

#

Belhagen u. KlaiingS Volksbücher (Berlag von Vclbagen
u. Klasing in Birlfeld und Leimial Laben schon eine ganze Reibe
sehr lesenswerter Bändchen zum Beltkriege gebracht, die ge¬
eignet lind, namentlich der Heranwachsende» Jugend viel An-
regiriig und Belehrung zu bieten. Eine ganz besondere Beachtung
verdienen die beiden soeben erschienenen neuesten Baude der
Sammlung , di« dem deutschen Flugwesen gewidmet sind. Unser
Deutlckes Kriegsslugwesen  behandelt Haawtmann
Reumann , der Leiter der Luftfrhverschule Berlin - Adlers-
bof. Der Leier bekommt ein klares Bild von der Org>anisation
nnd dem Betriebe unseres Filmwesens und lernt an berHand
eines vorzüglichen Bildermatcrials di ? verschiedenen Küher
und jetzt im sslebrauck beiindlicheu Fluqzen»modelle kennen. Das
zweite Bündchen führt den Titel : Unsere Heldenslieger
und ist unseren jungen Helden der Luft gewidmet. Der Ver¬
fasser, Viktor von Koerber. schildert in kurzen Biographien die
glänzenden Taten dieser Oksiziere. die unserem Heere die Uedcr-
legenhcit auch in der Luft erstritten haben. Vorzügliche Bild¬
nisse aller namhaften Flieger sind den, Buch« bejgegehen. bas
sich als würdiges Denkmal für liniere gokallcnen Fliegerbelden
darstelli . und unserer Heranwachsenden Jug «nd ein Ansporn
zur Nacheiferung sein wirb . Beide Bucker können zur An-
Ickaffuvg warm empfohlen werden.
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--------- ttönigliche Schauspiele . =
Lamstag, den 1. ©eptem&et. AbcndS 7 Uhr.

Erste Vorstellung»ach de» Ferien:
l'‘i ' • Zuw erste» Male:

Jubitb.
Eine Tragödie in fünf Akte« vo» Friedrich Hebbel.

In Szene gesetzt«on Herrn Regisseur Legal.
Judith . . . Frau Hummel
Holofernes , . . . l . . . . Herr Everth
H-uptlent- »es Holofernes . , Herren Steinbeck, Maschek, Wenzel
Kümmerer des HoloserneS Herr Andriano
Gesandter vo» Lybien . . . . . . . . . , Herr Schäfer
Gesandter von Mesopotamien. . Herr Bernhöst
Ein vberprtester des Baal . . . . . . . .  Herr Mebus
Ein Krieger des HoloserneS. . . . . . .  Herr Kenne
An Trabant des HoloserneS, . . , . . » Herr MatheS
Ein Bot- des Nebnkadnezar. . . . . . .  Herr Haas
Rtrza , die Magd Judiths , , Frl . von Hanfe»
Ephraim . Herr Albert
Die Nettesten von B-thulien . , » Herren Kober, Preutz, B-ndhack
Priester in B-thnlie« . . . . . .  Herren SiodiuS, Pracht, Wutschcl
Amwon . . Herr Herrman»
Hosca . , Herr Bernhöst
Ben . , Herr Spieß

. . . . , Herr Schwab
Daniel , stumm und blind, gvübe geistert . , Herr Ehrens
Tawaja , Astad» Freund Herr Zollt»
Jösu » < . Herr Lehrman»
Sawnel , -in uralter Grei» . . . . . . . .  Herr Megner
Enkel deS Samuel Frl . Nofstng
Dell», Weib des Sawaja . . . . . . . .  Frau Braun -Grosse»
Achior, der Hauptmann der Moabiter , . . Herr Tester
Bürger in B-thulie« . . . . . . . . . .  Herr Marke
Eine Mutter Frau Kuhn
Weiber in B-tSulien , . , . . . Koller, Sylvan!
Wachen in Bethulien . , , . , , , Herren Schmidt, Kreuzwiefer

Asiyrtfche Priester, Weiber, Kinder.
Die Handlung ereignet sich vor und in der Stadt Bethulie».

Spielleitung: Herr Regisseur Legal.
Kinrtchtung de» Bühnenbildes: Herr Ma,chinerie.!7ber.Jnsp -ktor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspcktor Geyer.
Ende etwa 3.48 Uhr.

Wochensplelpla». Sonntag, 2. September, abends 7 Uhr: Undine. —
Montag, den 3. September, abends 7 Uhr: Die verlorene Tochter. —
Dienstag , den 4. September, abends 7 Uhr: Der Troubadour . —
Mittwoch, 8., abends 7 Uhr: In neuer Einr : Hoffmanns Erzählungen.
Donnerstag , «., abends 6.30 Uhr: Atba. — Freitag , 7., abends 7 Uhr:
Judith . — Samstag, 8., abends 7 Uhr: Da« DretmäberlhanS . — Sonn,
tag, 9., abends 6.80 Uhr: Ton Juan.

Residenz- Theater.
Samstag , 1., Sonntag, 3. und Montag, 3. Scpt . Abends 7.S0 Uhr.

Eröffnungs - Bor st ellung.
Dutzendkartc, gültig. - Fünfzigerkart-» gültig.

Neuheit! Der deutsche Bär . Neuheit!
Lustspiel in 8 Aufzügen von Heinrich Stobitzer.

Spielleitung: Dr. Herman Rauch.
Louis Napoleon III ., Kaiser der Franzosen . Otto Knsterman»
Die Kaiserin . . . . . . . Käthe Hansa
Prinzessin Anna Mnrat, deS Kaisers Nichte. Jesst Hold
Dte Herzogin von Monchy . . . . . . . . Cölest . Andree-Hirvart
Herzog Philipp, ihr Sohn . . . . . . . . Erich Möller
Die Gräfin von Beanregarb, Agnes Hammer,

ehemalige Miss Howard
Der preußische Gesandte . . . . . . . . Wilhelm Ehando«
Seine Gattin . . Wilma Spohr
Sürst Euwortn, der russische Gesandte . . . Rndols Onno
Panline , seine Gattin . . . . . . . .
Lord Cowley, der englische Gesandte. , .
Lucy, seine Gattin . . .
James , in Diensten des LordS. . « , .
Mary , in Dienste» des LordS.
KlauS, Diener deS preußischen Gesandten
Duval , Schloßgättner . . . . . Aldutn Unger

Das Stück spielt in Paris uni iw LustschloßSt . Cloud
unterm zweite» Kaiserreich.

Ende nach 8.30 Uhr.

Wochenspielpla«. Dienstag, l,  abends 7.80 Uhr: Am Teetisch. —
Mittwoch, 5., abends 7.80 Uhr: Der deutsche Bär . — Donnerstag , fl.,
abends 7.80 Uhr: Wie fessle ich « einen Mann ? — Freitag , 7., abends
7.30 Uhr: Der deutsche Bär . - SamStag, 8.. abends 7.80 Uhr : Neuheit!
Mauerblümchen.

Else Bayer
Feodor Brühl
Hedwig von Bendorf
Gustav FroSöse
Elsa Tillmann
Fritz Klelnke

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 1. Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kocbbrunnen • Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Jesus meine Zu¬

versicht “.
2. Ouvertüre zur Oper

„Indra “ Flotow
3. Cavatine Raff
4. Schallwellen , Walz. Strauss
5. Ouvert . z. „Mozart“ Suppd
6. Fant . aus „Faust * Gounod.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorihester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten .)
1. Ouvert . z. Oper „Die Regi-

mentstoditer « Donizetti
2. Arie aus „Das Nachtlager

in Granada “ Kreutzer
3. Aquarellen , Walzer Strauss
4. Fant , aus „Die Hochzeit des

Figaro “ Mozart
5. Ouvert . zu „Ein Sommer-

nachtstraum * Thomas
6. Facheitanz in B-dur

Meyerbeer
7. Fant , aus „Der Barbier von

Sevilla “ Rossini.

Abends 8Uhr im Abonnement:
Symphonie -Konzert.
Städtisches Kuror * ester.

Leitung : Herr Carl Schuridit,
Stadt . Musikdirektor.
VORTRAGSFOLGE.

1. Pathetische Symphonie Nr. 6
H-moll _ Tschaikowsky
a) Adagio, Allegro, Appas-
sionato , b) Allegro bon-
gracia , c) Allegro Con brio,
d ) Adagio lamentoso.

2. Ouvertüre zu „Tannhäuser“
Wagner,

Cbalia
Erster und größter Lichtspielhaus
Mrchgasse 72. :: Telefon 6137.

Vom 1. bis 4. September:
Erstaufführung!

RMeick Accoikie
Drama in 3 Aktenv. stranz Hofer

Interessant.

Erstaufführung!

Schwank in 2 Akten mit
Hanna Brinkmann.

Sm ttofierli MM.
Militär - Amt!. Ausnahmen des

Kgl. Bild- und Filmamts.

Znr geff. Beachtung! Infolge
der wclentl. Verteuerung der
Films und aller sonst. Unkosten
werben die Eintrittspreise ab
L Sevt. um 10  Psg . auf allen
Plätzen erhöht. Wir bieten dafür
mustergültigeVorführungenmit
erftklasfiger ttünftlerkapelle.

toditöole Pklzr,
eleg. Garnituren, Blaufuchs.
Silberfuchs. Zobelfndis, Skunks.
Bisam, Nerz Seal . Alaska.imit.
Alaska v. 43 M. an. irrau Görtz.
Ndelbeidttr.38. lKein Vab) f*S4:t

Lehr schöne
Belvetportiere

iBlnmenmuster-Abzua). Breite
150 M., Länge 3.30 M. Anzns.
vorm. lO—1  Uhr. Händler verb.
Mopellen itr, 12. 2, r._ »7626

liavisaliit für ein gewinn¬
bringendes Unternehm. gesucht.
Hobe Verzinsung zugestckcrt.

Off. unt. Z. 238 a. d. Geschäfts¬
stelle Ls. BL erbeten. 1*836

Bekanntmachung
Nr. H. n . 923/6. 17. K. R. A..

betreffend Bestandserhebung von
Grubenholz.

Dom 1. September 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken, daß, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung gemäß § 5 der Be¬
kanntmachung über Auskunstspflicht vom 12. Juli 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 604) *) bestraft wird . Auch kann
der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel vom 23. September 1915. (Reichs-Gesetzblatt
Seite 6,03) f untersagt werden.

8 t
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Per¬
sonen (meldepflühtige Personen) unterliegen hinsichtlich
der von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(meldepflichtige Gegenstände) einer Meldepflicht.

Meldepfttchtige Gegenstände.
Meldepflichtig sind alle Vorräte an rundem und

geschnittenem Nadel- und Laubholz, die zur Verwendung
als Gruben-, Stamm -, Stempel - , Stangen -, Spitzen - ,
Scheit -, Pfeiler - und Grubenschnittholz, einschließlich
Schwarten , Latten und Schwellen, im Betriebe eines Berg¬
werks geeignet sind.

Ausgenommen von der Meldepflicht sind die vor-
bezeichneten Gegenstände, sofern ihr Vorrat bei ein und
derselben meldepflichtigen Person (§ 3) 15 Festmeter nicht
überschreitet.

8 3.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
alle Personen, alle landwirtschaftlichen und ge¬
werblichen Unternehmerund alle öffentlich-rechtlichen
Körperschaften und Verbände, welche Gegenstände
der im § 2 bezeichneten Art im Gewahrsam haben
oder auf Lieferung solcher Gegenstände Anspruch
haben.

Wenn die meldepflichtigen Gegenstände am Stichtag
(§ 4) verkauft sind, so sind sie vom Käufer zu melden,
falls sie ihm am Stichtag überwiesen oder an ihn ab¬
gesandt sind. Falls jedoch die meldepflichtigen Gegen¬
stände am Stichtag dem Käufer noch nicht überwiesen
sind und noch beim Verkäufer lagern , so sind fte vom
Verkäufer anzumelden.

8 4.
Stichtag, Meldefrist, Meldestelle.

Für die Meldepflicht ist der bet Beginn des I . Sep¬
tember 1917 (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand
an meldepflichtigen Gegenständen maßgebend.

Die Meldungen sind bis zum 15. September 1917
an die Holz-Meldestelle der Kriegs-Rohstosf-Abteilu - des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums in Berlin ü .:11,
Königgrätzer Straße 100 A, zu erstatten.

§ 5-
Art der Meldung.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen
Meldescheinen zu erfolgen, die bei der Holz-Meldestelle
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums in Berlin SW 11, Königgrätzer
Straße 100 A, durch Postkarte anzuforderu sind.

Die Postkarte soll nichts anderes enthalten als
1. die Aufschrift: „Grubenholzbestandsaufnahme";
2. die Anforderung der gemäß § 6 vorgeschriebenen

Meldescheine nach Art und Zahl  einschließlich der
für die Abschrift erforderlichen Meldescheine;

3 . deutliche Unterschrift mit genaue / Adresse und bei
Firmen mit Firmenstempel.

8 6.
Meldescheine.

Tie Meldungen sind aus Meldeschein A, B oder C
ju erstatten, je nach dem Lagerort der zu meldenden Ge¬
genstände.

Es ist zu melden:
auf Melde schein  L und 6 für die Bezirke der

Königlichen Stellvertretenden Generalkommandos des
Y. und VI. Armeekorps, und zwar:

auf Meldeschein  B für das Revier O.ber-
schlesien,

auf Meldeschein  0 für das Revier Nieder-
schlesien;

auf Meldeschein  A für die Bezirke aller übrigen
Königlichen Stellvertretenden Generalkommandos,
für das Revier der Holzbeschaffungsstelle West (Essen)
und für das Revier der Holzbeschafsungsstelle Mitte
"patte a. S ).

ie Meldescheine sind ordnungsmäßig auszufüllen
und postfrei einzusenden.

Der Briefumschlag ist mit der Aufschrift „Gruben-
holzbestandsaufnahme"  zu versehen.

*) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe
oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder Untersuchung
der Betriebseinrichtungen oder Räume verweigert, oder wer vor¬
sätzlich dte vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft; auch können Vorräte, die verschwiegen worden
sind, im Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden, ohne
Unterschied, ob sie dem Auskunftspflichtigengehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Be¬
kanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer
kahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
MkW unterläßt- wird mit Stell»strafe bis ju 3QQQ Wart! beftzrsjt.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Auz.
fertigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem
dendeg be.i leinen Geschäftspapieren zurückzubehalten. "

8 7.
Lagerbuchführung

Jeder Meldepslichtige hat über die meldepflichtigen
Gegenstände ein Lagerbuch zu führen, ans dem jede Aen.
derung der meldepflichtigen Vorratsmengen und
Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit der Melde,
pflichtige bereits ein Lagerbuch führt, braucht er kein
besonderes einzurichten.

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden ist
jederzeit die Prüfung der Geschäftsbriefe oder Geschäfts-
bücher, insbesondere des Lagerbuches, sowie die Besich.
tigung der Räume zu gestatten, in denen meldepflichtwe
Gegenstände sich befinden oder zu vermuten sind.

8 «.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge sind an die Holz-Melde-
stelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums , Berlin SW 11, Königgrätzer
Straße 100 A, zu richten und am Kopf des Schreibens
mit dem Vermerk „Grubenholzbestandsaufnahme" zu
versehen.

§9-
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. September IZlf
in Kraft.

Mainz , den1. September 1917. 75̂
Der Gouverneur der Festung Ma irtj

Bekanntmachung,
betreffend allgemeines Neißderdot
Rr . W. IV. 1378/5. 17. K. R . A.

Vom 1. September 1917.
Auf Grund des § 9 Buchstabe b des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbin.
düng mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915, betref-
send Abänderung des Belagerungszustandsgesetzes , — in
Bayern auf Grund des Artikel 4 Ziffer 2 des Gesetzes
über den Kriegszustand vom 5. November 1912 in Ver-
bindung mit dem Gesetz vom 4. Dezember 1915 zur
Abänderung des Gesetzes über den Kriegszustand — wird
folgendes zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem
Bemerken, daß Uebertretungen dieses Verbots sowie Aus-
forderungen oder Anreizungen zu Uebertretungen mit
Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildern-
der Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft werden, sofern nicht durch allgemeine Straf¬
gesetze höhere Strafen angedroht sind.

8 1 . Die Verarbeitung von Textilien aller tierischen
und pflanzlichen Faserarten roh, gesponnen, gezwirnt,
gewebt, gewirkt usw. auf Maschinen jeder Art , durch
welche Textilien in Spinnstoff übergeführt werden,
Maschinen fReißwölfenj , Droussiermaschinen, Droussetten
usw.) ist verboten, soweit nicht im folgenden Ausnahmen
bestimmt sind.

8 2 . Die im 8 1 verbotene Verarbeitung darf in«
soweit erfolgen , als das Reißen, Droussieren usw. zur
Herstellung von Erzeugnissen für Heeres - oder Marine¬
zwecke erfolgt. / Als Arbeit für Heeres- oder Marine¬
zwecke ist nur ein solches Reißen, Droussieren usw. an¬
zusehen, das mit Erlaubnis der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsniinisteriums , Berlin
SW 48 , Verl . Hedemannstraße 10, oder der Kriegswoll-
bedarf-Aktiengesellschaft, Berlin SW 48, Verl . Hedemann¬
straße 1—6, oder der Kriegs-Hadern-Aktiengesellschaft,
Berlin SW 19, Leipziger Straße 76, erfolgt . Der Nach¬
weis der erteilten Erlaubnis gilt nur als geführt, wenn
der betreffende Betrieb einen Ausweis einer der vor¬
genannten Stellen in Händen hat.

8 3 . Anfragen und Anträge, insbesondere auf Be¬
willigung von Ausnahmen , die diese Bekanntmachung
betreffen, sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung , Sektioß
W. IV, des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 10, zu richten uns
mit der Aufschrift zu versehen: „Betrifft Reißerei".

Die Entscheidung über die gestellten Anträge erfolgt
durch den zuständigen Militärbesehlshaber.

8 4 . Mit dem Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
wird die Bekanntmachung, betreffend das Reißen von
Lumpen (Hadern) Nr . W. IV. 3078/11 . 16. K. R. A., vom
25. Januar 1917 aufgehoben.

8 5 . Diese Bekanntmachung tritt mi^ dem 1. .S.ep>
tember 1317 in Kraft.
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Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bekanntmachung. , .
Die für den Monat September ds. Jrs . festgesetzten Jmm-

termine werden hiermit aufgehoben. Wann dieselben statt¬
finden, wirb durch besondere Bekanntmachung kund gegeben
werben.

Wiesbaden, den 28. August 1917.
Der Polizei-Präsident. I . B.: Welz-

Hausmädchen. Köchinnen. Jum¬
fern. Stützen u/w sucht man öui®
Inserat im Tageblatt in
Coburg. Lägt. ea. 33 OOOCef«:
Zeile nur 25 Piennia uaDü

vüffett-
Zräulein

sofort gesucht. <*S44
Marktstraße 26,

Kaffee.

KM-Wch.
Für Kaufmann, der sich

in's Privatleben zurück-
zieben will, suche ich bei
günstiger Gelegenheit in
schöner, angenehmer Lage
von Wiesbaden, gediegenes
neuzeitliches

KillsMlikllhllllS
mit Garten

lgeaen bar od. Reicksanl.l
Gest, delail. Angebote erb.
Ja. str. Jooh. Jmmobilien-
Geichäft (errichtet 18701.
Heilbronn a. N. H. 398

Gesucht Hotel. Pension, Gast-
bor. Wein-Restaurant mit Sans.
Offerten an Georg Geisevhof.
voitlagernd Mannheim. *
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Tüchtiges

AMM -MW
gesucht.

Wiesbadener
Verlags - Anstast

Gm . b. H.  iL .B
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